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Ein malerisches Dörfchen in Al-
penidylle erwartet die Besucher 
von Sonogno am Ende des Ver-
zascatals. Die Region ist bei Tou-
risten sehr beliebt. Doch die Lieb-
lichkeit, die sich dem Ausflügler 
eröffnet, ist relativ. Wie hart das 
Leben im Tal in Wirklichkeit er-
kämpft ist, darüber vermittelt das 
Museo di Val Verzasca ein ein-
drucksvolles Bild. Die neu konzi-
pierte Dauerausstellung “Kamin-
feger und Kinderarbeit” in der 
Casa Genardini in Sonogno lässt 
die Besucher emotional in die 
Welt der Kinderkaminfeger ein-
tauchen, beleuchtet die Hinter-
gründe der damaligen Verhältnis-
se und schafft Bezüge in die heu-
tige Zeit.  
“Der Rundgang durch das Haus 
erzählt eine Geschichte”, sagt Ku-
ratorin Veronica Carmine, die das 
Konzept der neuen Ausstellung 
mit Alessandra Ferrini Giordano 
entwickelte. “Jeder Raum vermit-
telt auf mehreren Ebenen ein an-
deres Ambiente, das den Alltag 
im Tal vor gut einem Jahrhundert 
deutlich macht.” So symbolisiere 
die Küche die Armut der Bauern-
familien, das Schlafzimmer weise 
auf den Aspekt der Grossfamilie 
hin und das Schulzimmer ist ge-
zeichnet von den Lücken, die die 
Kinder hinterliessen, wenn sie 
saisonal oder zum Arbeiten den 

Die Dauerausstellung “Kamin-
feger und Kinderarbeit” soll am 
17. April am Hauptstandort des 
Museo Val Verzasca in Sono-
gno in der Casa Genardini (Er 
Piazza 4) eröffnen. Die Spra-
chen der Ausstellung sind Ita-
lienisch und Deutsch. Aufgrund 
der Corona-Schutzmassnah-
men können aktuell maximal 
zehn Personen das Gebäude 
gleichzeitig betreten.  
Das Museum ist täglich von 
11.00 bis 16.00 Uhr geöffnet, 
ausser montags (Ruhetag). 
Sonderabsprachen sind mög-
lich. Weitere Informationen auf 
www.museovalverzasca.ch und 
über Tel. 091 746 17 77.  

Informationen 
für Besucher

Ort verliessen. Denn, wie auch in 
anderen Alpentälern, halfen die 
Kinder bei den anstehenden Ar-
beiten. Im Verzascatal war es zu-
dem üblich, dass junge Kaminfe-
ger im Alter zwischen fünf und 
zehn Jahren mit dem Meister aus-
zogen, um die Kamine der Städte 
im Tessin, in der Lombardei und 
im Piemont zu reinigen. Eine 
schwere, traumatische Erfahrung. 
Drei erzählerische Blöcke durch-
wandert der Besucher. In den 
Ausstellungsräumen des späten 
19. und frühen 20. Jahrhunderts 
werden einige der Gründe aufge-

zeigt, die zum Teufelskreis der 
Kinderarbeit führten: Armut, 
Grossfamilien, die Schule, die als 
Hindernis wahrgenommen wur-
de. Es folgt ein Sprung in den heu-
tigen Alltag: Ein Studentenzim-
mer mit alltäglichen Konsumob-
jekten führt vor Augen, wie sehr 
Kinderarbeit ein aktuelles Phäno-
men ist und wie jeder einzelne 
Verantwortung dafür trägt. An-
schliessend geht es über einen be-
gehbaren Kamin in die literari-
sche und historische Welt der Ka-
minfeger, vermittelt durch münd-
liche Zeugnisse und eine Zusam-

menfassung des Buches “Die 
schwarzen Brüder” mit bewegten 
Illustrationen. 
Der emotionale Zugang zum The-
ma sei das Grundkonzept der neu-
en Dauerausstellung, erläutert die 
Kuratorin, die auch auf Kultur-
vermittlung spezialisiert ist. Als 
Basis würden die Quellen und 
Texte aus der früheren Sonder-
ausstellung “Spazzacamini verza-
schesi” (2005) von Carla Rezzo-
nico Berri dienen. Die damals 
entworfenen Informationstafeln 
hätten über zehn Jahre grosses In-
teresse bei den Besuchern hervor-
gerufen. “Doch nun wollten wir 
die Steifheit der Tafeln in ein neu-
es, intuitives Konzept umarbei-
ten.” Gerade Kinder sollen so an-
gesprochen werden, wenn sie bei-
spielsweise im Klassenzimmer 
dem Bild einer Gruppe Kaminfe-
gerkinder in Originalgrösse ge-
genüberstehen. Aus demselben 
Grund finden die Besucher über-
all Boxen mit Material zum An-
fassen, Ausprobieren und Erle-
ben. 
“Eine Ausstellung, die ans Herz 
geht”, betont die Kuratorin. Als 
Mutter einer kleinen Tochter ha-

be sie beim Durcharbeiten des 
Materials viele schwere Momen-
te gehabt, erzählt sie. Gerade des-
wegen möchte sie die Besucher 
am Ende des Rundgangs mit einer 
Lösung und einem Versprechen 
entlassen. Denn jeder könne im 
Alltag selbst zum “Superhelden” 
(siehe Illustration oben) im 
Kampf gegen Kinderarbeit wer-
den.  
Die Casa Genardini mit der neu-
en Dauerausstellung in Sonogno 
ist nur ein Teil des Museo di Val 
Verzasca. Direkt neben dem his-
torischen Verzasca-Haus befin-
det sich das moderne Gebäude 
mit der 2017 eingeweihten inter-
aktiven Werkstattaustellung mit 
Objekten des bäuerlichen Le-
bens. Dort lassen sich an einer 
komplexen Multimedia-Station 
spannende Daten zur geografi-
schen Situation, landwirtschaft-
lichen Nutzung und saisonalen 
Besiedelung abfragen. Dem Be-
sucher wird vor Augen geführt, 
was Überleben, bäuerliche Ar-
beit und Kämpfen um Ressour-
cen in einem so rauen und steilen 
Berggebiet wie dem Verzascatal 
bedeutet. 

Einer der Räume, die Einblicke in den Alltag von früher vermitteln

Die neu konzipierte Ausstellung im  Museo di Val Verzasca  berührt das Herz

KINDERARBEIT IM TAL


